
Eine Hülle aus Gerüststangen und
Rosten umgibt derzeit die protestan-
tische Kirche bis an die Spitze des 32
Meter hohen Turmes. Das Gerüst
dient den umfangreichen Renovie-
rungsarbeiten an der Außenfassade,
unter anderem wird diese abge-
strahlt und der rissige Putz ausgebes-
sert. Danach erhält das Gebäude ei-
nen mineralischen Anstrich. Zudem
wird das Schieferdach des Turmes
komplett neu gedeckt, so dass das
Gotteshaus bis Mitte August im neu-
en Kleid erstrahlt.

„Die Renovierung ist mit 125.000
Euro kalkuliert", erklärt Architekt
Bernd-Dietrich Eiteneier, der gleich-
zeitig Presbyther ist. Mit dem 40-pro-
zentigen Zuschuss in Höhe von
50.000 Euro von der Landeskirche
hatte die Gemeinde noch Glück, zu-
künftig werden solche Maßnahmen
mit einem geringeren Prozentsatz be-
zuschusst. Vom Dekanat gibt es eine
Baupauschale von 5000 Euro. Die Kir-
chengemeinde muss 45.000 Euro
schultern. Die verbleibenden 30.000
Euro sollen Spenden einbringen,
20.000 Euro sind schon im Topf. Ge-
rade bremst ein Radfahrer und gibt
Architekt Eiteneier einen Tipp. „Das
ganze Dorf ist an der Bauleitung be-
teiligt“, witzelt Eiteneier, durchaus
dankbar für den einen oder anderen
Hinweis der Ortskundigen.

Durchaus originell sind die Ideen
zur Spendensammlung: So wird am
Samstag eine Fahrt mit dem Bauauf-
zug zur Kirchturmhaube angeboten.
Die Fahrt mit Aufenthalt samt guter
Sicht auf die Dächer von Neuburg
dauert etwa 15 Minuten. „Dafür er-
bitten wir eine Spende, die individu-
ell festgelegt werden kann“, erklärt
Eiteneier. Dafür liegt in der protes-
tantischen Kita eine Liste aus, in der
sich Interessenten mit der gewünsch-
ten Uhrzeit eintragen können.

Eine weitere Aktion sind Aufkle-
ber, die nach Belieben mit dem Na-
men, einer Zeichnung oder einem Ge-
bet beschriftet werden können. Die
Aufkleber, für die eine Spende von
zirka 5 Euro vorgeschlagen ist, wer-
den danach an der Unterseite einer
Schieferplatte der Turmhaube ange-
bracht.

Trotzdem: „Die Renovierung der
Rückseite der Kirche kriegen wir in
dem veranschlagten Budget vermut-
lich nicht mehr unter", sagt Rainer
Wolf und tröstet sich damit, dass
nach Sturm Lothar im Jahr 2000 die-
se Fassade zumindest gestrichen
wurde.

SPENDENAKTIONEN

— Aufkleber für die Schieferplatte sind
noch bis Sonntag, 27. Juni, erhältlich in
der protestantischen Kita, Dammstraße.

— Aufzugsfahrt zum Turm am Samstag ab
14 Uhr, Listen mit den Wunschtermi-
nen liegen in der Kita aus. (arne)

„Architektouren“ laden am Wo-
chenende wieder zum Besuch aus-
gewählter architektonischer Pro-
jekte im ganzen Bundesland ein.
„Horizonte“ lautet das Motto der
16. Auflage dieser Veranstaltung.
Auch in der Südpfalz gibt es sechs
Projekte zu sehen.

Aufgrund der beachtlichen Zahl an
Bewerbern war es nicht möglich, alle
teilnehmen zu lassen. Von mehr als
100 Bewerbungen hat die Jury lan-
desweit 55 Beiträge ermittelt. Anlie-
gen der Architektouren ist es, zeitge-
nössische Architektur ins Gespräch
zu bringen und dies im Zusammen-
wirken von Architekten, Bauherren
und Nutzern. Die Besucher können
dabei Fragen stellen und mit den
Bauherren ins Gespräch kommen.

Die Architektouren finden am 26.
und 27. Juni, am Samstag von 14 bis
18 Uhr und am Sonntag von 11 bis
18 Uhr, statt. Zu den Südpfälzer Pro-
jekten zählt in Kandel der Umbau
der Realschule mit der Errichtung ei-
ner Ganztagsschule (2009), geöffnet
zu oben genannten Zeiten.

In Landau stehen die Objekte Stadt-
archiv und Museum (2009), Wohn-
haus (2007), VR Bank Südpfalz eG
Hauptstelle (2009) und Baugruppe
StadtHaus (2009) zur Ansicht, je-
weils geöffnet am Samstag von 14
bis 18 Uhr und mit Ausnahme des
Letzteren auch am Sonntag von 11
bis 18 Uhr.

Des Weiteren zählt die Kinderta-
gesstätte Hermann-Quack (2009) in
Wörth zu den Projekten, ebenfalls ge-
öffnet Samstag von 14 bis 18 Uhr
und Sonntag von 11 bis 18 Uhr.

INFO
Das Programm der Architketouren ist
auf der Internetseite www.diearchitek-
ten.org zu finden.
Das kostenlose Programm und der Mini-
führer sind bei der Architektenkammer
erhältlich (Telefon 06131 996023,
E-Mail: berg@akrp.de). (red)

SPIELPLATZ BELLHEIM

„Schließung vom
Rat abgenickt“
Zu „Zwei Spielplätze werden auf-
gegeben“ vom 14. Juni 2010.

(…) Die Schließung des Spielplatzes
Goerdeler Straße war schon vor Jah-
ren im Gespräch. Nachdem ich mich
mit viel Engagement für die Erhal-
tung des Spielplatzes einsetzte und
damals die Bürgermeisterwahl in
Bellheim anstand, wurde der Spiel-
platz nicht geschlosssen, nein, er
wurde mit neuen Geräten bestückt
und gereinigt (...). Meine Vermutung,
damit keine neuen Initiativen statt-
finden können, wurde diesmal –
ohne genaue Prüfung der Sachlage –
die Schließung vom Gemeinderat im
Hauruck Verfahren abgenickt.

(....) Der Garten unseres Anwesens
Goerdeler Straße 7 grenzt in ganzer
Länge, getrennt nur durch eine ein
Meter hohe Hecke an den Spielplatz.
Meine Frau und ich haben ein sehr
gutes Verhältnis zu allen Kindern,
die den Spielplatz frequentieren. Sie
klingeln bei uns, wenn ein kleines
Pflaster benötigt wird, oder kommen
zu uns, wenn wir im Garten sind, an
die Hecke, wenn es gilt einen Streit
zu schlichten. (...) Vom Kindergarten
Flohzirkus machen die Erzieherin-
nen regelmäßig Exkursionen hier-
her. Von den Wohnblöcken im Ade-
nauerring bis zu den Wohnblöcken
am Forstamt, Goerdeler Straße und
südlich, sowieso, sind sehr häufig
auch die Mütter und Omas mit Ihren
Babys dabei. Die Behauptung, dass
hier vieles „im Argen“ liege, ist un-
wahr. Am Holzzaun ist eine kleine
Reparatur erforderlich, der Rasen
muss gemäht werden. Dazu genügte
bisher ein Anruf im Bauhof, häufig
von uns, und dessen Mitarbeiter er-
schienen prompt. Am 8. Juni rief ein
Nachbar von uns Herrn Baumgärtner

(den Ortsbürgermeister; Anm. d.
Red.) an und bat darum, den Rasen
mähen zu lassen. Nichts geschah.

Vor circa fünf Jahren wurde der
Spielplatz grundsaniert, eine Doppel-
schaukel, Karussell, Rutsche aus Edel-
stahl und V2A wurden einbetoniert.
Im Frühjahr dieses Jahres wurde der
Sand aufwendig gewaschen. Was ist
hier geschehen? Diese ganze Ge-
schichte ist ziemlich dreist. (…)
Braucht jemand mit „Best Connnecti-
ons“ zufällig ein Häuschen mit Wald-
blick? Schließlich das Argument, den
Spielplatz als Bauplatz zu verkaufen,
um andere Spielplätze zu erhalten,
ist betriebswirtschaflich völliger
Schwachsinn. (...) Als könne man mit
einer einmaligen Akquisition, einer
kleinen Summe Geldes, endlos lau-
fende Kosten decken. (…)

Maggy und Helmut Lederle,
Bellheim

BUSKONZEPT

„Das ist
eine Frechheit“
Zur Berichterstattung über das ge-
plante neue Buskonzept im Kreis.

Wir sind drei Familien aus Lustadt
und unsere Kinder gehen nach den
Ferien nach Rülzheim in die IGS. Lei-
der haben wir große Probleme mit
der Busverbindung. Keiner möchte
uns genaue Auskunft geben. Wir ha-
ben uns sogar an Landrat Fritz Brech-
tel gewand mit der Bitte um Hilfe.
Das war im März. Wir sollten uns bis
Ende April gedulden, dann bekämen
wir Bescheid und er wollte sich um
eine vernünftige Lösung bemühen.

Im Mai bekamen wir von der Schu-
le Lustadt einen Brief, dass angefragt
wurde, ob für unsere Kinder Platz in
dieser Schule wäre, da keine Busver-
bindung zustande kommen würde.
Wir sollten sie bald anmelden. Wer
hat das Recht über unseren Kopf hin-

weg an einer Schule anzufragen ob
diese dort Platz hätten? Das ist eine
Frechheit. Nach aktuellem Fahrplan
müssten unsere zehnjährigen Kinder
mit dem 5.45 Uhr Bus Richtung Ger-
mersheim fahren, in Germersheim
umsteigen nach Rülzheim und dann
dort in den Bus zur Schule, damit sie
um 7.45 Uhr pünktlich sind. (...) Wie
soll es gute Leistungen bringen kön-
nen, wenn es um 5 Uhr aufstehen
muss und dann erst wieder um
16.45 Uhr nach Hause kommt. (...) Ist
das Ihre Lösung, Herr Brechtel? (...)
Es betrifft ja nicht nur uns. Zeiskam
und Lingenfeld sind genauso betrof-
fen und ich hoffe, dass sich noch
ganz viele an die Öffentlichkeit wen-

den. Vielleicht bekommen wir dann
doch wieder einen Schulbus, der un-
sere Kinder vom Ort bis zur Schule
befördert. (...) Wer sich sowas aus-
denkt und in Kauf nimmt das Kinder
12 Stunden unterwegs sind, der hat
keine Kinder und arbeitet bestimmt
nur von 8 bis 12 Uhr. (...)

Marina Faust, Lustadt

GEOTHERMIE

„Artikel wird
zum Bumerang“
Zum Bericht „Bund will Bergrecht“
vom 23. Juni.

(...) Nur der in der Materie bewander-
te Leser kann eigentlich erahnen,
was mit diesem Artikel zum Aus-
druck gebracht werden sollte. (...)
Für Frau Schleicher-Rothmund wird
dieser Artikel zum Bumerang.
Schließlich war es die Struktur- und
Genehmigungsdirektion Süd in Neu-
stadt, die mit der Zulassung eines
Geothermiekraftwerks in Steinwei-
ler im Rahmen einer vereinfachten
raumordnerischen Prüfung den
Punkt gesetzt hat. Das von dieser Be-
hörde gewählte Verwaltungsverfah-
ren unterdrückt Mitwirkungsrechte
der Bürger. Es hätte durchaus auch
ein Verfahren mit Bürgerbeteiligung
gewählt werden können. Das Ganze
geschah im Verantwortungsbereich
der Landesregierung (...) und unter
untätiger Beaufsichtigung durch die
Landtagsabgeordnete Schleicher-
Rothmund. Warum hat die Dame
denn nicht gegen das Verfahren op-
poniert, wenn Sie die Bürger betei-
ligt sehen wollte? Ergo, Frau Schlei-
cher-Rothmund, die Verantwortung
für die Errichtung eines Geothermie-
kraftwerks in Steinweiler ohne Betei-
ligung der Bürger liegt bei der Lan-
desregierung und Sie waren in die-
sem Verfahren untätig. (...)

Hans Fischer, Steinweiler

Die Frage, wie Schüler künftig zur
Schule kommen, wird derzeit heiß
diskutiert. ARCHIVFOTO: IVERSEN

Morgen kann man gegen eine Spende bis zur Spitze des Kirchturms fah-
ren.  FOTO: IVERSEN

NEUBURG: Die Renovierung der protestantischen Kirche kostet
125 000 Euro. Mit Fahrten zur Kirchturmspitze und einem
Aufkleber-Verkauf werden am Wochenende Spenden gesammelt.

Die Auftritte der Musikschule sind
bei Veranstaltungen in der Ver-
bandsgemeinde oftmals kulturelle
Höhepunkte. Dennoch kommt
nicht genug Geld in die Kasse. Dies
ist ein Fazit der Jahreshauptver-
sammlung.

Dringend benötigt werden weitere
Unterrichtsräume für die rund 1150
Schüler, sagte der musikalische Lei-
ter der Schule, Christoph Stengel. Im-
merhin ist eine Besserung der Situati-
on in Sicht: Das Haus am Plätzel soll
bald fertiggestellt sein, auch die Sa-
nierung der Stadthalle läuft.

Wenig erfreulich war der Kassen-
bericht, musste doch im vergange-

nen Jahr ein Teil der Rücklagen aufge-
löst werden, um den Haushalt auszu-
gleichen. Darüber hinaus wäre man-
ches nicht möglich gewesen ohne
den Zuschuss des Landesverbandes
der Musikschulen und den Spenden
der Sparkasse Germersheim-Kandel,
sagte Stengel.

Dass bei der Musikschule, die ja
letztlich ein mittelständisches Unter-
nehmen darstellt, dennoch alles bes-
tens erledigt wird, ist laut Stengel,
vor allem auf die Mitarbeiterinnen
der Geschäftsstelle und die Vor-
standsmitglieder zurückzuführen.
Diese sowie die motivierten Lehrkärf-
te seien die „größten Sponsoren“ der
Schule, lobte er. (wm)

LESERBRIEFE AN DIE LOKALREDAKTION GERMERSHEIM-WÖRTH

Eine Gruppe Randalierer war in der
Nacht zum Mittwoch am südlichen
Ortsrand von Büchelberg unter-
wegs. Der Sachschaden beträgt zir-
ka 10.000 Euro.

Eine Spur der Zerstörung haben die
Unbekannte im Gebiet zwischen
Wassertum, Grillhütte und Kreisstra-
ße 16 hinterlassen.

An mehreren Hühnerställen wur-
den die Scheiben zerstört. Auch am
„Bienenhaus“ wurden die Scheiben
sämtlicher Fenster eingeschlagen,

im Vereinshaus wurden außerdem
Gläser, Vitrinen und das Glas des
Backofens zerschlagen, meldet die
Polizei.

Danach wurden bei einer Zimme-
rei ebenfalls nahezu alle Fenster-
scheiben und die Scheiben eines Con-
tainers eingeschlagen. Außerdem
wurden die Reifen eines Radladers
zerstochen.

Derzeit werden die Spuren am Tat-
ort ausgewertet. Die Polizei Wörth
bittet um Hinweise unter Telefon
07271 92210. (pol)

Über Kirchturm blicken

Die Hermann-Quack-Kindertagsstätte in Wörth alsbeispiel
zeitgenössischer Architektur.  ARCHIVFOTO: VAN

Das Landauer Stadtarchiv residiert in
einem umgebauten historischen Ge-
bäude. FOTO: IVERSEN

Die Kindertagesstätte Her-
mann-Quack in Wörth wur-
de 2009 gebaut (oben). Das
Landauer Stadtarchiv resi-
diert in einem umgebauten
historischen Gebäude.
 FOTO: IVERSEN/ARCHIVFOTO VAN

1150 Schüler
suchen Übungsräume
KANDEL: Musikschule muss Rücklagen auflösen

Randalierer zerstören
zahlreiche Scheiben
BÜCHELBERG: Polizei sucht Zeugen

Offene Horizonte
SÜDPFALZ: „Architektouren“ gibt es am Wochenende auch in der Südpfalz

Ein neuer Anstrich für
das Pfarrhaus ist finanziell
derzeit nicht möglich.

„Etwas mehr als 20.000 Euro
sind bereits eingegangen“,
sagt Presbyther Rainer Wolf.
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